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Planung trotz massiver Mehrkosten bewilligt
SICHERHEITSZENTRUM 
Der Kanton Luzern kann 
in Rothenburg ein Sicher­
heitszentrum planen. Der 
Kantonsrat hat am Montag 
den dazu nötigen Kredit von 
22 Millionen Franken mit 99 
zu 1 Stimmen genehmigt.

Der Kredit war somit unbestritten, ob­
wohl das Sicherheitszentrum viel grös­
ser und teurer wird als ursprünglich 
geplant. Vor drei Jahren wurden die 
Kosten von der Kantonsregierung auf  
91 Millionen Franken beziffert, 2020 wa­
ren es 150 Millionen Franken, nun wur­
den die Anlagekosten auf  290 Millionen 
Franken veranschlagt. Im Zentrum 
werden dereinst 690 Personen arbeiten. 
In ihm werden etwa die gemeinsame 
Polizeieinsatzzentrale von Luzern, Ob- 
und Nidwalden untergebracht, aber 
auch Abteilungen der Staatsanwalt­
schaft und der Polizei, die Lebensmittel­
kontrolle oder der Veterinärdienst. Die 
Inbetriebnahme ist für 2031 vorgesehen.

Damoklesschwert
In der Debatte wurde weniger über 
den Inhalt des Sicherheitszentrums 
gesprochen, als über die Kostenstei­
gerungen. Armin Hartmann (SVP, 
Schlierbach) sagte, die «erste Zahl» 
(91 Millionen Franken) hänge wie ein 
Damoklesschwert über dem Projekt. 
Dessen Entwicklung hätte anders 
kommuniziert werden müssen. Isa­
bella Schwegler-Thürig (SP, Wauwil) 

sprach bezüglich der Planung von 
einem «unkoordinierten Vorgehen». 
Die SP-Fraktion enthalte sich darum 
grossmehrheitlich der Stimme. Jörg 
Meyer (SP, Adligenswil) fragte sich, ob 
eine Projektausweitung in diesem Aus­
mass politisch redlich sei. Für Finanz­

direktor Reto Wyss (Mitte) war nicht 
die Kommunikation das Problem. Das 
Raumprogramm sei relativ spät über­
arbeitet worden, doch sei das Projekt 
damit besser geworden. Der primäre 
Nutzen des neuen Sicherheitszentrums 
sei nicht finanzieller Art. Vielmehr 

könne mit dem Bau mehr Sicherheit 
zugunsten der Bevölkerung erreicht 
werden.

Bedenken wegen Volksabstimmung
Im Gegensatz zum Projektierungskre­
dit wird der Baukredit dereinst wegen 

seiner Grösse den Stimmberechtigten 
zur Genehmigung unterbreitet wer­
den müssen. Judith Schmutz (Grüne, 
Rain) befürchtete, dass das Projekt an 
der Volksabstimmung einen schwieri­
gen Stand haben könnte. Andras Öz­
vegyi (GLP, Luzern) forderte, dass den 
Stimmberechtigten die Folgen eines 
Neins aufgezeigt werden müssten.

Josef  Wyss (Mitte, Eschenbach) 
stimmte dem Projektierungskredit zu, 
forderte aber namens seiner Fraktion 
eine Etappierung des Projekts. Er be­
gründete dies einerseits mit der Schul­
denbremse, aber auch damit, dass Opti­
onen offen gehalten und Einheiten dort 
platziert werden sollen, wo es aus der 
Gesamtsicht Sinn mache.

Unnötige Verteuerung
Sabine Wermelinger (FDP, Flühli) lehn­
te eine Etappierung ab. Diese bringe 
eine Verzögerung, und das Projekt 
werde teurer, sagte sie. SVP-Sprecher 
Hartmann bezweifelte, dass das von 
der Mitte vorgeschlagene Vorgehen bei 
den Stimmberechtigten mehr Chancen 
habe, denn es sei weniger wirtschaft­
lich.

Auch Regierungsrat Wyss sagte, bei 
einer Etappierung würden die Kosten 
nicht gespart, sondern nur verschoben. 
Auch würde der Nutzen für die Polizei, 
etwa bei den Einsatzzeiten, kleiner aus­
fallen.

Die Mitte erhielt schliesslich für 
ihren Vorschlag keine Unterstützung. 
Der Kantonsrat lehnte die von ihr ge­
forderte Etappierung mit 82 zu 26 Stim­
men ab.� sda/ca.

Die Einsätze der Polizekorps von Luzern, Ob- und Nidwalden sollen neu von Rothenburg aus gesteuert werden.  Foto Keystone

Gekennzeichneter Download (ID=ag521WDJmjlo-JeNovaXKg)


